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Seit Generationen verarbeitet die
Coko-Werk GmbH & Co. KG Kunst-
stoff. Das im Jahr 1926 gegründete

Traditionsunternehmen zählt mittlerweile zu
den profilierten Systemanbietern von tech-
nischen Kunststoffartikeln für Branchen
aller Art. Von der Konstruktion eines Werk-
zeugs über den Werkzeugbau bis hin zum
Spritzgießen liefert das Unternehmen mit
Hauptsitz in Bad Salzuflen alles aus einer
Hand. Um die Steuerung und das Handling
der Kunststoffspritzgießmaschinen zu ver-
bessern, entschied das Unternehmen, die
Maschinen in das Netzwerk einzubinden.
Hierfür war der Aufbau von Lichtwellenlei-
ter-Knotenverbindungen (LWL) nötig. Au-
ßerdem waren mindestens vier Anschlüsse
je Maschine und eine redundante Ausle-
gung der Verbindungen erforderlich.

Minimale Installationsdauer

Die Installationsdauer sollte sich auf ein Mi-
nimum begrenzen, um bei laufendem Be-
trieb die normalen Abläufe möglichst wenig
zu beeinträchtigen. Bei der Auswahl des
Partners stützte sich Coko auf die Erfahrun-
gen der FPE GmbH. Das Ingenieurbüro ar-
beitet bereits seit vielen Jahren mit dem Un-

ternehmen auf dem Gebiet der Klimatech-
nik sowie EDV zusammen und übernahm
bei diesem Projekt die Planung, Installation
und Inbetriebnahme der neuen Strukturen.
So mussten die Projektverantwortlichen
vorab den Bedarf ermitteln, Verteilerpunkte
definieren, Verlegestrecken festlegen und
die benötigten Kabellängen bestimmen. 

Kleinere Installation realisiert

„Bei der Entscheidung für TDE waren die
Referenzen des Unternehmens und unsere
eigenen Erfahrungen ausschlaggebend”,
sagt Thorsten Speckmann, Head of IT bei
Coko. Bereits 2011 hatte der Anbieter von
Netzwerklösungen bei Coko eine weniger
umfangreiche Installation realisiert. Die
Firma unterstützte Coko nun bei der Pla-
nung und Realisierung der Neu-Vernetzung
seiner Kunststoffspritzgießmaschinen und
beim Aufbau von LWL-Verbindungen der
Knotenpunkte. „Aus unserer Sicht sprachen
sehr viele Vorteile für das System: sehr ge-
ringe Kabeldurchmesser, durchgängiges
Plug-und-play-System und Kombinations-
möglichkeit von LWL- und Kupferinstallation
auf einer Höheneinheit. Dazu ermöglichte
die Zusammenfassung der Kabel auch eine

Installation in einem Schritt und eine deutli-
che Reduzierung der Trassengröße“, so
Speckmann. Aufgrund seiner hohen Pa-
ckungsdichte spart das System außerdem
viel Platz im Schrank und reduziert gleichzei-
tig den Messaufwand, da es aus getesteten,
vorkonfektionierten Komponenten besteht.
Insgesamt wurden 336 CU- und 24 LWL-
Ports installiert. Durch die Zusammenfas-
sung der Kabel mussten lediglich 28 Kupfer-
und zwei LWL-Kabel verlegt werden, um die
Portanzahl zu realisieren. Dabei wurden
Strecken von zehn bis 65 Metern mit Kup-
fer, Strecken bis zu 120 Metern mit Glasfa-
sern verlegt. „Für uns war die Installation
mit Coko ein Musterbeispiel, wie die Ent-
wicklung Industrie 4.0 voranschreitet. Wir
unterstützen unsere Partner gerne dabei, die
virtuelle und die reale Welt innerhalb der in-
dustriellen Produktion weiter zusammenzu-
bringen“, sagt André Engel, Geschäftsführer
der TDE – trans data elektronik.                ■
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Spritzguss-Maschinen vernetzt

Im Zuge der Neustruktu-
rierung der Betriebsdaten-
erfassung hat sich der Sys-
temlieferant für techni-
sche Kunststoffartikel
Coko entschieden, seine
Kunststoff-Spritzgießma-
schinen ins Netzwerk ein-
zubinden. Bei dem Aufbau
der dafür erforderlichen
Knotenverbindungen setzt
das Unternehmen auf eine
Lichtwellenleiter-Infra-
struktur.
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